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Am 2. Mai 2014 starben 42 Menschen im Gewerkschaftshaus von Odessa. Ein
nationalistischer Mob hatte das Gebäude mit Molotow-Cocktails und Schlägertrupps
angegriffen. Der Angriff wurde von der Regierung in Kiew wohlwollend kommentiert, wenn
nicht sogar organisiert, denn der ukrainische Sicherheitschef Andrej Parubi besuchte am
30. April 2014 Pro-Maidan-Kräfte, die im Gebiet Odessa Straßen kontrollierten. Von einer
zielgerichteten Aktion zur Einschüchterung von Regierungskritikern wollte man in den
großen deutschen Medien 2014 nichts wissen. Der Brand sei eine „Verkettung
unglücklicher Umstände“ gewesen, meinten damals die ukrainischen Medien. Eigene
Recherchen gaben die großen deutschen Medien nicht in Auftrag. Aus Moskau berichtet
Ulrich Heyden.

Dieser Beitrag ist auch als Audio-Podcast verfügbar.

https://www.nachdenkseiten.de/upload/podcast/240502-Zehn-Jahre-Gewerkschaftshaus-Ode
ssa-NDS.mp3

Podcast: Play in new window | Download

Kein einziger der Täter und Hintermänner des Überfalls auf das Gewerkschaftshaus von
Odessa wurde bis heute vor Gericht gestellt. Die Ermittlungen verliefen im Sande. Es half
auch nicht, dass Beobachter des Europarates im November 2015 einen 90 Seiten
umfassenden Bericht vorlegten, in dem sie der Regierung in Kiew bescheinigten, dass sie
die Ermittlungen zum Brand vernachlässige.

Gefordert wurde eine Föderalisierung der Ukraine

Wie kam es überhaupt zum Brand im Gewerkschaftshaus? In Odessa gab es eine starke
Stimmung gegen den Staatsstreich in Kiew. Die Stadt war 2014 vorwiegend russland-
freundlich. Nachdem die Staatsstreich-Regierung in Kiew beschlossen hatte, der russischen
Sprache den Status einer Regionalsprache in Gebieten mit starkem russischen
Bevölkerungsanteil abzuerkennen, kam es in Odessa und anderen Städten im Südosten der
Ukraine zu Demonstrationen. In Odessa demonstrierten 20.000 Menschen für eine
Föderalisierung der Ukraine.

Die Föderalisten bauten vor dem Gewerkschaftshaus von Odessa ein Zeltlager auf. Am 2.
Mai 2014 wurde dieses Zeltlager von aus Kiew und Charkow angereisten Ultranationalisten
niedergebrannt. Etwa 300 Anti-Maidan-Aktivisten flüchteten vom Zeltlager ins
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Gewerkschaftshaus und verbarrikadierten sich dort in den Zimmern.

Zu denen, die sich in das Gebäude geflüchtet hatten, gehörte auch Anschela Polownowa. In
einem Interview (ab Minute 11:33) berichtete sie mir, was sie erlebte. Den
ultranationalistischen Schlägertrupps, die in das Gebäude über einen Seiteneingang
eingedrungen waren, sei es gelungen, das Bürozimmer, in dem sie sich zusammen mit
anderen Schutzsuchenden befand, aufzubrechen. Die Eindringlinge hätten geschrien, „alle
hinlegen“. Dann hätten die Ultranationalisten begonnen, die am Boden Liegenden mit
Ketten und Knüppeln zu schlagen.

Polownowa berichtet, weil der Qualm des Brandes im Gebäude das Atmen erschwerte, seien
Menschen aus den Fenstern des Gebäudes geklettert und hätten sich dann an
Mauervorsprüngen festgehalten. Andere sprangen in Todesangst aus dem Fenster. Doch
auch unten angekommen war man sich seines Lebens nicht sicher. Viele derer, die
gesprungen waren, wurden von Nationalisten, die unten warteten, mit Knüppeln blutig
geschlagen.

„Hier könnt ihr sehen, was aus Russland werden wird …“

Was in den Köpfen der Ultranationalisten vorging, wird in dem Film „Remember Odessa“
deutlich, den der Regisseur Wilhelm Domke-Schulz 2022 veröffentlichte. In dem Film gibt es
Szenen, die zeigen, wie Maidan-Anhänger durch das Gewerkschaftshaus ziehen und mit
höhnischen Kommentaren über die dort liegenden Toten reden und sich deren persönlicher
Dokumente bemächtigen (bei Minute 1:00:00).

Von dem Video-Streamer hört man Sätze wie, „da liegt noch eine Negerin … sie sind
verbrannt“. Oder „ja, so etwas gibt es. Kartoffelkäfer“. Kartoffelkäfer wurden die russland-
freundlichen Oppositionellen wegen ihre schwarz-orangenen St.-Georgs-Erkennungs-Bandes
genannt. Dann hört man den Sprecher im Stream-Video sagen, „da könnt ihr euch
vorstellen, was aus Russland werden wird, wenn da zufällig das Gleiche … das ist hier bloß
Odessa.“ Man spürt, wie groß der Hass der Ultranationalisten auf Russen und Russland
schon damals war, acht Jahre bevor die russische Armee in die Ukraine einmarschierte.

Ich besuchte Odessa im Juli 2014, zwei Monate nach dem Brand im Gewerkschaftshaus. Mit
Hilfe eines Ortskundigen gelang es mir, in das vom Brand zerstörte und abgesperrte
Gebäude zu gelangen. Ich sah eingeschlagene Türen und vom Brand verrußte Wände. In
einem Zimmer sah ich eine getrocknete Blutlache und auf einen Spiegel hatte jemand
geschrieben, „wir werden Russland töten“ (ab Minute 7:30).

https://odysee.com/@UlrichHeyden:2/%25C3%25BCberlebende-des-massakers-im:6
https://www.youtube.com/watch?v=56bfHtbMC9w
https://odysee.com/@UlrichHeyden:2/5.-jahrestag-des-odessa-massakers-es:e
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Die Feuerwehr kam erst spät

Die Feuerwehr kam erst 38 Minuten nach dem Beginn des Brandes, obwohl die Feuerwache
nur 500 Meter vom Gewerkschaftshaus entfernt liegt. Bürger, welche die Feuerwehr
anriefen, wurden abgewimmelt, wie ein Audiomitschnitt der Anrufe belegt. Die Polizei, die
mit nur wenigen Männern vor dem Gebäude präsent war, schritt nicht ein und die
Sicherheitskräfte bekamen auch keine Verstärkung. Man hatte den Eindruck, dass der
Gouverneur von Odessa, Wladimir Nemirowski, den Ultranationalisten ganz bewusst freie
Hand für ihren Überfall ließ.

Die Bilder aus Odessa sollten abschrecken

Ungewöhnlich war, dass die Attacke auf das Gewerkschaftshaus von zahlreichen Video-
Streamern begleitet wurde. Sie konnten in aller Seelenruhe filmen. Die zahlreichen Film-
Teams, die während des Massakers vor Ort waren, lieferten per Stream Berichte in alle
Regionen der Ukraine. Dass „ukrainische Patrioten“ – ohne dass die Polizei einschritt – ein
Gebäude mit Menschen in Brand stecken konnten, sollte offenbar eine abschreckende
Wirkung haben.

Der Ablauf der Ereignisse zeigt: Die Staatsstreich-Regierung in Kiew wollte die Welle der
Besetzungen von Regierungsgebäuden, die es im Frühjahr 2014 im Südosten der Ukraine
gegeben hatte, mit aller Macht stoppen. Nach dem Massaker bedankte sich die bekannte
ukrainische Politikerin Julia Timoschenko bei „den ukrainischen Patrioten“, welche „den
russischen Terrorismus“ in Odessa gestoppt hätten.

Als ich im Juli 2014 Odessa besuchte, begann ich spontan, Interviews mit Angehörigen der
im Gewerkschaftshaus verbrannten Menschen zu filmen. Die Aufnahmen waren ein
Grundstock für den Film „Lauffeuer“, den ich dann mit dem Video-Kollektiv Leftvision in
Berlin gemeinsam produzierte. Die Premiere des Films war im Februar 2015 im Berliner
Programmkino Moviemento.

„Lauffeuer“ war mehrere Jahre der einzige deutschsprachige Film, der die Ereignisse vom
2. Mai 2014 kritisch aufarbeitete und auch die politischen Motive der Brandstifter und ihrer
Hintermänner nannte.

Als einen der Hintermänner identifizierten wir in unserem Film Andrej Parubi, 2014 Chef
des ukrainischen Sicherheitsrates, der Odessa noch am 30. April 2014 besucht und mit Pro-
Maidan-Schutzstaffeln Gespräche geführt hatte, sowie den Oligarchen Igor Kolomoiski, der
gewaltbereite Maidan-Anhänger finanzierte und im Frühjahr 2014 öffentlich ein Kopfgeld

https://www.youtube.com/watch?v=LXRIuVNGmds
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von 10.000 Dollar auf „Separatisten“ ausgesetzt hatte.

Russen: „Warum berichtet das deutsche Fernsehen nicht?“

Für die russische Gesellschaft war der Brand im Gewerkschaftshaus in den Jahren 2014 und
folgende ein zentrales Thema. Viele Russen äußerten mir gegenüber Empörung darüber,
dass über den Brand im Gewerkschaftshaus in Deutschland nur am Rande und sehr
verschwommen berichtet wurde.

Als ich gefragt wurde, ob unser Film „Lauffeuer“ schon im deutschen Fernsehen gelaufen
sei, und ich verneinte, gab es ungläubiges Staunen.

Heute ist der Brand im Gewerkschaftshaus von Odessa kein zentrales Thema mehr in
Russland. Der Chef-Kommentator des russischen Fernsehkanals Rossija, Dmitri Kiseljow,
hat zwar vor einigen Tagen noch eine längere Sendung über die Tragödie vom 2. Mai 2014
gebracht, aber im Prinzip ist in Russland alles zum Thema gesagt.

Frontgebiet Odessa

Wenn es heute in den russischen Medien um Odessa geht, dann nur noch, wenn über
russische Angriffe auf militärische Infrastruktur in der ukrainischen Hafenstadt berichtet
wird. In den letzten Tagen berichteten russische Medien mehrmals über Raketenangriffe
auf militärische Ziele im Gebiet Odessa. Dabei seien durch herabfallende Raketentrümmer
auch Zivilisten verletzt worden. Raketentrümmer seien durch die ukrainische Luftabwehr
entstanden.

Die russische Nachrichtenagentur Ria Nowosti meldete, dass die russische Armee in der
Nacht auf den 1. Mai 2024 einen Stab der ukrainischen Armee in der Nähe des Kulikow-
Feldes im Stadtzentrum von Odessa bombardiert habe. Am Kulikow-Feld liegt auch das
Gewerkschaftshaus von Odessa. Drei russische Geschosse seien eingeschlagen.

In russischen Medien wird auch berichtet, es gäbe in Odessa bewaffnete Untergrund-
Gruppen. Diese würden der russischen Armee als Informanten helfen. Derartige Meldungen
werden wohl auch mit dem Ziel veröffentlicht, die Bevölkerung in der Ukraine zu ermutigen,
sich an russischen Militäraktionen zu beteiligen.

Titelbild: © Ulrich Heyden
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Mehr zum Thema:

Odessa – 5 Jahre nach dem Brand im Gewerkschaftshaus (nachdenkseiten.de)

https://www.nachdenkseiten.de/?p=51371

